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Gottesdienst Sonntag Kantate – 10.05.2020 

unter Corona-Bedingungen 

 

Glockengeläut  

Vorspiel 

 

Begrüßung Herzlich willkommen. Schön, dass Sie 

da sind. Wir feiern gemeinsam Gottesdienst. An 

den verschiedenen Orten, an denen wir sind, und auch in der 

Kirche.  

Hineingenommen werden wir an diesem Sonntag Kantate in das 

Gottes Lob. Der Wochenspruch ruft uns auf. Wochenspruch: Singt 

dem HERRN ein neues Lied, denn er tut Wunder! (Psalm 98,1) 

Hineingenommen werden wir in dieses hoffnungsgroße Bekenntnis: 

Gott tut Wunder. Im Predigttext heißt es: Gott ist gütig, und seine 

Barmherzigkeit währt ewig.  

Auch in dieser Krise, die wir gerade durchleben, erreicht uns dieses 

Bekenntnis: Gott ist gegenwärtig, lasset uns anbeten. Gott ist 

gegenwärtig, jetzt und hier, mitten unter uns. Und so feiern wir 

diesen Gottesdienst Votum Im Namen Gottes des Vaters und des 

Sohnes und des Heiligen Geistes. (gesprochenes Amen) 

 

Psalm  23   

Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln. 

Er weidet mich auf einer grünen Aue und führet mich zum frischen 

Wasser. Er erquicket meine Seele. 

Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen. 

Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; 

denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich. 

Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. 

Du salbest mein Haupt mit Öl und schenkest mir voll ein.Gutes und 

Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang,und ich werde 

bleiben im Hause des Herrn immerdar.  Ehr sei dem Vater… 
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Eingangsgebet Gott wir sind da. Bedürftig der Nähe, der 

Gemeinschaft untereinander und mit Dir. Hoffnungsgroß im 

Vertrauen, dass Du nicht in Distanz bist, sondern gegenwärtig und 

wir durch dich verbunden sind. Höre uns, Gott, wenn wir nun mit dir 

teilen, was uns wichtig ist, was uns beschäftigt, was war in den 

vergangenen Tagen und war auf uns zu kommt …  

Stilles Gebet:  

 

Schriftlesung Röm 5, 1-5 

Da wir nun gerecht gemacht geworden sind durch den Glauben, 

haben wir Frieden mit Gott durch unseren Herrn Jesus Christus. 

Durch ihn haben wir auch den Zugang im Glauben  

zu dieser Gnade, in der wir stehen,  

und rühmen uns der Hoffnung auf die Herrlichkeit, die Gott geben 

wird. Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch der 

Bedrängnisse, weil wir wissen, dass Bedrängnis Geduld bringt, 

Geduld aber Bewährung, Bewährung aber Hoffnung, Hoffnung aber 

lässt nich zuschanden werden; denn die Liebe Gottes ist 

ausgegeossen in unsre Herzen durch den Heiligen Geist, der uns 

gegeben ist.  

 

Gedanken zur Schriftlesung 

(1) Geduld – Bewährung – Hoffnung: Ich muss gestehen, dass es 

mir mit der Geduld in den letzten Tage immer schwerer gefallen ist. 

Ich konnte nicht mehr sol leicht, die Bedrängnis in der wir stehen, 

als eine Situation ansehen, in der Glaube sich bewährt und damit 

Gutes zu erleben ist.  

 

(2) Deshalb bin ich froh um diesen Text. Was mir unmittelbar nicht 

mehr möglich war. So aus mir heraus, aus dem was ich empfinde 

und fühle, das spricht mir der Text von anderswo her zu. 

Es ist ein große Klammer gesetzt um das Zusammenspiel von 

Bedrängnis – Geduld – Bewährung – Hoffnung – Annahme.  
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Diese große Klammer wird durch Gottes Handeln an uns Menschen 

in Jesus Christus und dem Heiligen Geist gebildet.  

(3) Paulus errinnert an Grundlegende: 

Gott hat sich mit uns versöhnt. Wir haben Frieden mit Gott. Wir sind 

gerecht geworden. Gottes LIebe ist ausgegossen in unsere Herzen. 

Gott und wir sind in Gutem beieinander. 

 

Gott selbst eröffnet Zukunft. Eine Zukunft, in der wir Anteil haben an 

seiner Herrlichkeit und selbst ein glänzender Teil der ganzen 

Schöpfung sein werden. Wir gehören in diese Zukunft schon jetzt 

hinein, jeder Schritt ist einer in ihre Richtung und sie leuchtet uns 

bereits entgegen. 

 

(4) Dieses von Gott Grundgelegte ist so großartig, dass es einem 

den Mund öffnen kann zum Ruhm dessen, was uns geschieht und 

das auch in einer Situation der Bedrängnis.  

Hier tut sich eine weitere Möglichkeit auf, neben dem Reflex in der 

Bedrängnis starr und stumm zu werden, wie das Kaninchen beim 

Anblick der Schlange. Eine weitere Möglichkeit, neben dem Reflex 

Schuldige zu suchen und von anderen Lösungen zu verlangen. Eine 

weitere Möglichkeit, neben dem Groß- oder Kleinreden, Verdrängen 

oder Fokussieren.  

Diese andere Möglichkeit ist: Gottes Wirklichkeit Platz einzuräumen 

und selbst in diesem Gottesraum zu sein und zu bleiben und dort 

dem standzuhalten, was uns bedrängt.  

 

Paulus erinnert: In allem, was wir erleben, auch in dem, was uns 

gerade bedrängt ist und bleibt uns Gott, der Ursprung aller Ding. 

Wie herrlich! 

 

Orgel+Stimme:  

Ich singe dir mit Herz und Mund (EG 324, 1.2.10-13) 
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Predigt  zu 2. Chronik 5, 2-5.12-14 

Gott hat das Volk Israel aus Ägypten, aus der Sklaverei, 

herausgeführt. Er ging ihnen voran, Wolkensäule am Tag. 

Feuersäule bei Nacht. Er gab ihnen gute Weisung, seine Gebote.  

Sie kamen an. Kamen ins versprochene Land.  

Sie siedelten. Sie wohnten in Städten.  

 

Und die Menschen freuten sich über das, was Gott an ihnen getan 

hat. Und die Freude sucht sich Worte. Und die Worte bekamen 

einen Melodie. Und sie sagen: "Gott ist gütig, und seine 

Barmherzigkeit währt ewig", 

 

König Salomon ließ einen Tempel bauen. Einen Tempel als Haus 

Gottes. Ort der Begegnung von Gott und Menschen.  

Das war ein absolutes Großereigenis seiner Zeit. König Salomon hat 

eingeladen und alle sind gekommen. Alle, die Verantwortung hatten, 

den Familien und Sippen vorstanden. Alle kamen und dann ging es 

los.  

Die Leviten, die Tempelsänger, hoben die Lade auf und trugen 

diese in den Tempel. Die Lade, die das Volk auf der Wanderung und 

während der Besiedelung begleitet hatte. Die Lade und in ihr die 2 

Tafeln mit den Weissungen Gottes. Und auch all das, was dem Volk 

während des Unterwegsseins zum Gottesdienstfeiern diente. Der 

Leuchter, die Brote. Alles Erinnerungszeichen an das, was sie mit 

Gott erlebt haben.  

 

Alles wird in den Tempel gebracht. Und dann werden Opfer 

dargebracht. Wie das damals war. Schafe und Rinde. In den 

Vorhöfen des Tempels. 

 

Die Lade war nun im Innersten, dem Allerheiligsten. Sie stand und 

über ihr waren die Flügel der Cherubim ausgebreitet. Sie bildeten 

zugleich Gottes Thron.  
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Und dann stellen sich alle im Tempel auf. Die Tempelsänger und 

120 Priester die die Schofarhörner bließen. Zimbeln und Saiten 

werden angeschlagen.  

 

Und die Menschen freuten sich über das, was Gott an ihnen getan 

hat. Und die Freude sucht sich Worte. Und die Worte bekamen 

einen Melodie. Und sie sagen: "Gott ist gütig, und seine 

Barmherzigkeit währt ewig", 

 

Und da wird Gottes Gegenwart sichtbar und spürbar und unterbricht 

den Priesterdienst, unterbricht das Opfern. Das Haus wurde erfüllt 

mit einer Wolke. Es wurde das Haus des Herrn. Es war die 

Herrlichkeit Gottes, die den Tempel erfüllte. 

 

Damals sangen sie. Sie beteten an. Und Gott war gegenwärtig. Im 

Gotteslob, in den Worten der Freude über das, was einer und viele 

mit Gott erlebt haben, da ist Gott gegenwärtig.  

 

Erinnert wird das und aufgeschrieben im 2. Buch der Chronik, 

Kapitel 5. Also in einer Zeit, als dieser Tempel gar nicht mehr 

bestand. Er war zerstört worden. Ein neuer, der zweite Tempel, 

wurde gebaut. Und dieser zweite Tempel wird hineingestellt in diese 

erinnerte Geschichte. 

 

Erneut wird das Loblied angestimmt: "Gott ist gütig, und seine 

Barmherzigkeit währt ewig", 

 

Und die das sangen, die wussten vom Krieg, von der Eroberung 

Jerusalems. Sie wussten von den vielen Toten, von den 

Verschleppten. Sie wussten von den langen Jahren der Not, des 

bloßen Überlebens. Wussten von der Mühe des Wiederaufbaus. 

Und sie wussten auch … es ist nicht ausgeschlossen, dass es 

wieder so kommt.  
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Und sie stimmen das Loblied an: "Gott ist gütig, und seine 

Barmherzigkeit währt ewig", 

 

Sie haben in all dem Gott erlebt. Sie haben ihn so erlebt, dass Sie 

sich Gottes Güte rühmen und seiner Barmherzigkeit. Sie haben 

selbst und in den Geschichten ihrer Vorfahren erlebt, dass Gott sie 

nicht endgültig fallen lässt. Sie haben selbst und in den Geschichten 

ihrer Vorfahren erlebt, dass Gott sie mit hineinnimmt in eine neue 

Zukunft, in der Glanz ist und Gottes Herrlichkeit aufleuchtet.   

 

Anders als wir, stecken die Männer und Frauen, die im Predigttext 

und am 2. Tempel den Lobpreis auf Gottes Güte und Barmherzigkeit 

anstimmen aktuell nicht in der Krise. Und irgendwie ist es komisch, 

in einem Gottesdienst, in dem vom gemeinsamen Singen erzählt 

wird, nicht singen zu dürfen, weil das gefährlich sein könnte. Weil wir 

noch mitten in der Krise stecken.  

 

Aber gut ist doch, dass wir diese Geschichte erzählt bekommen. 

Denn die, die da den Lobpreis auf Gottes Güte und Barmherzigkeit 

anstimmen, das sind Männer und Frauen, die von Krisen wussten, 

sie zum Teil selbst erlebten und in deren Zukunft sich auch noch 

große Krisen ereigneten.  

 

Die Bilder der befreiten Konzentrationslager sind eine der letzten 

Stationen in dieser Krisengeschichte des Volkes Israels.  

 

Ewig singen sie, währe Gottes Güte und Barmherzigkeit. Vieles 

kommt an sein Ende. Der so großartig eingeweihte Tempel wird 

zerstört. Unsere bisherige Selbstverständlichkeit der normalen 

Abläufe auch. Nicht so: Gottes Güte und Barmherzigkeit. Das ist das 

hoffnungsgroße Bekenntnis des Volkes Israels, ihr die Jahrhunderte 

durchziehender Lobpreis Gottes. Und es ist ein Lobpreis, in den wir 

eingeladen sind mit einzustimmen.  
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Gott ist gegenwärtig. Lasset uns anbeten:  "Gott ist gütig, und seine 

Barmherzigkeit währt ewig", 

 

Wie schön, wenn wir das alle miteinander aus vollem Herze und aus 

voller Kehle singen können. Aber, das haben wir erlebt in den 

letzten Wochen:  Schön auch, wenn es mir allein gelungen ist, in 

diese Worte einzustimmen. Und anderen ebenso an ihren Orten. 

Eigentlich noch mehr als schön. Hoffnungsvoll ist es. Ein Ausdruck 

von Vertrauen. Es ist friedvoll, heilsam. Ein Stück Seligkeit. Ein 

Geschenk von Gott selbst.  

 

Liebe Gemeinde, zum Schluss. Es ist wie mit dem Singen eines 

Liedes. Das Lied ist geworden aus Staunen vielleicht, aus Freude. 

Begeisterung bricht sich Bahn sucht Worte und Melodien und 

erklingt in der Welt. Und dann ist es da das Lied und ich nehme es 

mir manchmal als gute Möglichkeit meiner Freude Ausdruck zu 

verleihen. Manchmal da nehme ich das Lied und bin selbst gar nicht 

so fröhlich. Und immer wieder erlebe ich, wie in mir wird, was ich da 

singe. Es geht so und so herum … das ist das Wunder der Musik 

und das ist das Geschenk Gottes.  

Gott ist gegenwärtig … lasset uns anbeten … lasset uns anbeten … 

da ist Gott gegenwärtig. Amen.  

 

Orgel+Auge: Befiehl du deine Wege (EG 361, 1.5-7.1) 

 

Fürbittgebet   

Neue und alte Lieder wollen wir dir singen, o Gott, 

denn unser Glaube lebt in diesen Liedern, die wir dir singen, als 

deine Gemeinde. Und wir verbinden uns mit dir.  

Doch noch müssen wir leben in liedloser Zeit, verschlossen die 

Münder, stumm die Instrumente, hier bei uns und an vielen Orten 

dieser Erde. 
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Und doch können wir bei dir sein und gemeinsam vor dich treten, 

das vor dich bringen, was uns bewegt, was dein Geist uns eingibt. 

 

So bitten wir für all die Menschen, die sich sorgen 

um die Seelen der Einsamen, die Verbindungen suchen 

und Nähe, wo Trennung herrscht. 

 

So bitten wir für all die Menschen, die in Sorge sind 

um ihren Lebensunterhalt. Und für die Menschen, 

die Verantwortung übernehmen für das wirtschaftliche Leben. 

 

So bitten wir für all die Menschen, die krank sind 

oder im Sterben liegen. Den Kranken sei näher als ihr Schmerz und 

die Sterbenden komm entgegen, nimm du sie an die Hand und führe 

sie durch den Tod hindurch zu dir in dein Reich.  

Gott, wir sehnen uns zurück nach einem Leben mit frohen Liedern, 

offenen Gesichtern und herzlichen Begegnungen, 

noch müssen wir aushalten, standhalten. Dazu bergen wir uns bei 

dir. Treten ein in den Raum, den du uns eröffnest. Und sind wir bei 

dir im Gebet. Beten mit den Worten, die uns Jesus geschenkt hat:  

 

Vaterunser 

Vater Unser im Himmel! Geheiligt werde dein Name. Dein Reich 

komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel, so auf Erden. Unser 

tägliches Brot gib uns heute, und vergib uns unsere Schuld, wie 

auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in 

Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das 

Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.    Amen 
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Abkündigungen für Sonntag, 10.05.2020 
 

Das heutige Opfer ist für das Müttergenesungswerk bestimmt.                   
 
Am kommenden Sonntag ist um 10 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer 
Conrad. 
 
Das Gemeindehaus ist weiterhin geschlossen. Veranstaltungen 
und Treffen von Gruppen und Kreisen der Kirchengemeinde 
dürfen weiterhin nicht stattfinden. 
 

Segen 

Und so lasst euch in Gottes Segen hüllen:  

Der Herr segne euch und behüte euch! Der Herr lasse sein 

Angesicht leuchten über euch und sei euch gnädig. Der Herr erhebe 

sein Angesicht auf euch und gebe euch Frieden 

(3faches Amen) 

 

Nachspiel 

 

Vor der Kirche: Und bis wir uns wiedersehen … 


